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Projekt begleitet auf 
dem Weg in den Beruf

Karriere: Berater helfen Schülern, nach dem Abitur 
Anschluss zu finden -  nicht nur beruflich

■  Verl (puru). „Abitur und 
dann?“ heißt ein Förderpro­
gramm für Schüler am Verler 
Gymnasium, das diese Ant­
wort vereinfachen soll. Bereits 
in der elften Klasse haben die 
Schüler erstmals Kontakt zu 
speziell ausgebildeten Bera­
tern. „In eineinhalb Jahren 
kommt das Abitur -  da müs­
sen die Schüler verstehen, dass 
sie sich bewegen“, erklärt Pro­
jektleiterin Sabine Nathaus- 
Hünnemann.

Im Oktober und Novem­
ber gab es für 129 Jugendliche 
am Verler Gymnasium ein 
Vorbereitungstreffen. „Dabei 
sollten die Schüler ihre Stär­
ken und Schwächen reflektie­
ren und ihre persönliche Le­
benspläne vorstellen“, so Nat- 
haus-Hünnemann. Was macht 
den Schülern Spaß? Was kön­
nen sie besonders gut? Au­
ßerdem schätzen die Schüler 
ihre Mitstreiter ein und geben 
somit selbst Feedbacks zu den 
Berufswünschen.

So kam eine Schülerin, die 
im Museum arbeiten will, 
durch die Diskussion ins 
Zweifeln. Ihre Mitschüler wie­
sen sie auf schlechte Ver­
dienstchancen hin. Die Abi­
turientin hat sich daraufhin 
detailliert mit dem Beruf aus­
einander gesetzt. Letztlich 
entschied sie sich aber doch

bestärkt für ein entsprechen­
des Studium, so die Beraterin. 
In dem Projekt steht nicht aus­
schließlich die Karriere im 
Vordergrund: Auch individu­
elle Ziele und Familien­
wunsch werden besprochen. 
Wo sehen sich die Schüler mit 
30, 40 und 60 Jahren?

Die Ziel- und Entschei­
dungsfindung stehe dieses Jahr 
besonders im Fokus, während 
die Stärkenfmdung mehr im 
Fokus des schulischen Lehr­
planes behandelt werde, so 
Nathaus-Hünnemann. Die 
Berater sollen helfen und m o­
tivieren, die gesteckten Ziele 
auch zu erreichen. Das Pro­
jekt gibt es seit zehn Jahren. 
Den fachlichen Teil über­
nimmt die Bielefelder Bera­
tungsfirma dimension21 
GmbH. „Gut, dass das je ­
mand externes ist“, sagt W ib- 
ke Homberg, Berufswahlko­
ordinatorin am Gymnasium: 
So bestehe ein anderes Ver­
hältnis als zu Lehrern. Au­
ßerdem habe die Firma einen 
anderen Blick auf die Dinge.

Finanziert wird das Projekt 
von Nobilia, der Volksbank 
Bielefeld-Gütersloh und seit 
diesem Jahr von der Familie- 
Osthushenrich-Stiftung. Au­
ßerdem müssen die Eltern ei­
nen Eigenanteil von zehn Eu­
ro pro Schüler aufbringen.

ten Kleid, mit grünem Woll- 
hut und klassischen, weißen 
Mephisto-Tretern betritt die 
Kult-Omi die Bühne. Dass sie 
82 sei, vier Ehemänner, eine 
Hüftoperation und das M u­
sikantenstadl überlebt habe, 
verkündet sie.

Leicht, aber nicht flach, pa­
lavert die rüstige Seniorin über 
den täglichen Wahnsinn und 
amüsiert die gut 140 Zuschau­
er. Auch mit ihrer Tochter 
Kirsten, die ein wenig neben 
dem Takt sei und ein Ge-

■  Verl (ibe). Das Jahr 2017 
steht für den Männergesang­
verein (MGV) „Liedertafel“ 
ganz im Zeichen der großen 
Chorreise im Oktober nach 
Augsburg. „Für das Jubilä­
umskonzert unseres befreun­
deten Männerchores gibt es ein 
großes Repertoire einzustu­
dieren“, kündigte Chorleiterin 
Erika Brause auf der Jahres­
hauptversammlung im Deut­
schen Haus an. Für die Sonn­
tagsmesse -  den zweiten Auf­
tritt des MGV -  gebe es be­
sonders viele neue Stücke ein­
zuüben.

Erika Brause blickte noch 
einmal auf das Jahr 2016 zu­
rück und lobte die Sänger für 
die sehr gelungenen Konzerte 
und die guten Sangesleistun­
gen. Außerdem dankte sie dem 
Vorstand für die gute Zusam­
menarbeit.

Lob und Präsente für die

ne ins Glas, denn sonst nascht be
man nur.“ Lachsalven erntet an
Bergmann, als sie beschreibt, vo
wie sie auf der Suche nach den sc]
„Schätzchenbriefen“ im tri
„Wichtigordner“ ein Bild von be
Kirsten aus dem Kindergar- tei
ten, die Luftmatratzenquit- täj
tung von 1966 für den Ost- ur
seeurlaub und die Karten für G(
das Udo-Jürgens-Konzert, die sc]
vor zehn Jahren keiner finden 
konnte, entdeckt. „Sie ist wie ke
unsere Omma zu Hause -  wit- vk
zig“, sagt eine Zuschauerin. Ki

Treue Mitglieder: Martin Jennen (v.l.), 1 
tenhölscher, Ludger Gödeke und Dirk 1

Aktiven gab es vom Vorsit- be
zenden Dirk Berenbrinker für W
ihre Teilnahme an insgesamt Sk
49 Probeabenden. Platz eins tei
ohne Fehlzeit für den besten 
Besuch der Proben belegten 20
Helmut Hollenhorst und Karl- sei
Heinz Westermann. Platz zwei pa
sicherte sich Alfred Meermei- ge]
er mit 48 Chorproben. Platz ge:
drei teilten sich die Sänger Hu- M;

Die Chorleiterin will ein grc
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